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Es wird kein absolut neues Steuerbuch vorgelegt; derer gibt es wahrlich genug.1 Zielsetzung der Publikation ist es, die vorhandene einschlägige Literatur zusammenzustellen bzw. neu zu entdecken und auf diese Weise einen umfassenden Überblick zu erarbeiten und kriterienorientiert zu präsentieren. Möge der geneigte Leser der Intention des Verfassers folgen und im günstigsten Fall Spaß oder Lust am Steuerwesen entwickeln.

Zumindest kann er zusätzliches Wissen erwerben, das nicht in der allgemeinen (wissenschaftlichen) Steuerliteratur angeboten wird. Schon aus diesem Grunde empfiehlt es sich, das Buch zu lesen. Insoweit auch der ehemalige Finanzminister des Landes NRW Walter-Borjans: „Steuern machen keinen Spaß, aber Sinn“ (Persönliches Anschreiben mit „Passbild“ an die Steuerzahler als Beilage zum EStbescheid / VA 2015; ab VA 2016 wieder aufgegeben; Walter-Borjans ist 2017 nach der Landtagswahl aus dem Amt ausgeschieden).

Hier bereits Dank an alle Autoren, die ihr Einverständnis zur Übernahme („Zitieren“) ihrer Publikationen gegeben haben. Sollte jemand versehentlich nicht angefragt oder ein Zitat fehlerhaft übernommen worden sein, bitte ich in aller Form um Nachsicht und Mitteilung. Die bearbeitete Literatur ist vielschichtig und komplex.

An manchen Stellen werden interessante Sachverhalte aus zurückliegenden Zeiträumen dargestellt. Hierzu ist anzumerken: (1) Die Vergangenheit archiviert Tatbestände, die sich auch in der Gegenwart abspielen könnten. Es wird am Original-Zeitraum festgehalten, da der Informationsgehalt aktuelle Gültigkeit hat. (2) Die Ereignisse haben nur in der Vergangenheit stattgefunden (z. B. die Wiedervereinigung Deutschlands). Sie lassen sich nicht auf die Gegenwart übertragen. (3) Ein Heranziehen der Vergangenheit auf gegenwärtige Situationen ist zweifelhaft, da die Gegenwart nicht 1:1 mit der Vergangenheit korreliert.

Grundlegend Görlich: „Es ist eine Art von Naturgesetz: Nichts ist so sicher wie der Tod und die Steuern“ (S. 8). Irgendwann muss sich wohl jeder in der Bundesrepublik Deutschland „mit der Geheimlehre beschäftigen“, [...] die „manchmal schwer verständlich, aber nicht langweilig“ (ist) (ebd.). Nicht zu verwechseln mit § 30 AO: Steuergeheimnis. Die Begriffe Naturgesetz, Geheimlehre, Geheimwissenschaft sind keine Literatur-Standards.

Beachte: Steuern müssen sein. Sie sind etwas ganz Normales und sinnvoll. Insoweit ist klar: „Wer einen Sozialstaat will, muss auch dafür aufkommen“ (ebd. S. 22).2 Die Notwendigkeit der Steuererhebung steht nicht grundsätzlich zur Diskussion. Denn am Ende zahlt immer der Steuerzahler. Dies gilt für die gesamte Steuergeschichte. „Wäre die Misswirtschaft mit Steuergeldern steuerpflichtig, wäre der Staatssäckel wohl gefüllt und die Steuerlast der Bürger könnte gesenkt werden“ (ebd. S. 22 – 23).

Mehrheit für Strafen! Eine große Mehrheit der Bundesbürger fordert von der Bundesregierung schärfer gegen die Verschwendung von Steuergeldern vorzugehen. Demnach sind 96 % der Meinung, dass härtere Strafen für Steuerverschwendung im Koalitionsvertrag stehen sollten (siehe FOCUS 43 / 2017, S. 20; Hinweis: auch NRWNachrichten 1 – 2 / 18, S. 3).

Eine Grundtendenz der Thematik zieht sich durch die gesamte Publikation: Steuern bedeuten Leid, sind Teufelswerk u. ä. Aber auf der anderen Seite will wohl der überwiegende Teil der Steuerbürger (= Steuerzahler) in der BRD auf die zu finanzierenden Leistungen des Staates (eigentlich) nicht verzichten.

Ist Steuern zahlen also notwendiges Übel, Pflicht, sogar eine freudige, heitere, sinnvolle Angelegenheit? Nur das System der Besteuerung und die Höhe der Steuern sind unbefriedigend. Hierzu liegen Arbeiten zu einer umfassenden Reform vor (siehe z. B. Sahm, S. 306 – 349, insb. S. 314 – 326; zur Gerechtigkeit S. 341 – 349. Siehe auch Adam, S. 139 – 189).

Nicht zu übersehen ist allerdings: Der Weg zu heiteren Steuerzahlern, die gerne ihre Steuerpflichten in Kooperation mit heiteren Finanzbeamten übernehmen, bleibt wohl eine Illusion, ein nicht realistischer Weg. Aber es gibt ja nicht nur schwarze Löcher, sondern auch Grau-Töne bis hin zu Lichtreflexen am Ende des (Steuer-)Tunnels.3

Davor sollten sich die Bürger nicht verschließen, um eine positive Grundstimmung (et kütt wie et kütt4) zu entwickeln. Insoweit ist Humor Medizin für das seelische Wohlbefinden, eine nicht verschreibungs- und apothekenpflichtige, daher auch preiswerte Medizin. Und damit bewegt sich der Steuerbürger in der Lektüre des (unfreiwilligen) Humors, im „trockenen Steueralltag“ (siehe Grosch, Bd. 3, o. J., Vorwort, S. 5 – 6).

Das Buch ist keine wissenschaftliche Arbeit i. e. S., keine Dissertation. Es ist ein Sachbuch, bei dem sich die Arbeitstechnik an wissenschaftlichen Standards orientiert. Im Bereich des Steuerwesens ist der (literarische) Aspekt „Humor“ überschaubar; in der wissenschaftlichen Standardliteratur so gut wie gar nicht vertreten. Diese Lücke schließe ich, indem ich das vorliegende Material weitestgehend zusammenstelle und strukturiert eine Art Kompendium entwickele.

Auf dieser Grundlage versuche ich, eine zielorientierte Bearbeitung vorzunehmen. Humor oder Nicht-Humor entwickelt sich im Schrifttum oder in der praktischen Arbeit; eine Loslösung wird grundsätzlich vermieden. Insoweit ist eine klare Abgrenzung zu „Witze-Büchern“ vorgenommen. Literatur zu „Alleinsteuer“ (Utopie) und „Vielsteuersystem“ (Chaos, Konglomerat, Steuergerechtigkeit): Birk / Desens /Tappe, S. 6 – 7; Homburg, S. 9 – 16; Tipke / Lang, S. 4 – 5, § 1 Rz. 13, m. w. L.

Ich habe versucht, die Bearbeitung so zu gestalten, dass ein hoher Unterhaltungseffekt erreicht wird. So durch entsprechende Buchtitel (z. B. Heiteres Finanzamt) und literarische Anmerkungen (z. B. „Die Arbeit in der Finanzverwaltung ist nicht trocken und verstaubt“, Lossrock, S. 113). Die Darlegungen werden dazu beitragen, das Gefühl und die Einstellung gegenüber der Behörde und ihren Beamten nachhaltig zu verbessern.

Das Humorvolle entsteht in den Real-Sachverhalten. So wird in Kapitel 1 zunächst das deutsche Steuersystem (Steuerarten) unter Einbeziehung der am Besteuerungsverfahren Beteiligten referiert. Nach der Fragestellung Was wird besteuert? schließen sich die Themenkomplexe Steuerpflichtiger, Steuerzahler (Wer wird besteuert?) und danach die Organisation bzw. der Ablauf des Besteuerungsverfahrens (Finanzverwaltung; Steuergerichtsbarkeit) an. Last but not least gehört die Person des Steuerberaters ebenfalls in diesen Kontext. Hinweise erfolgen auch auf die Kirchen und andere Religionsgemeinschaften.

Interessant und nachdenklich stimmend kann man Kapitel 2 einordnen: Mythen über das deutsche Steuerrecht und zwar bzgl. Umfang der Fachliteratur und Steuerpolitik in Deutschland, die als kompliziert und ineffizient gilt. Behandelt werden auch Aspekte des Systems der Besteuerung in Deutschland.5

Kapitel 3 enthält anregende Hinweise zu Ostern und Weihnachten. Auf einer fachlichen, sachorientierten Basis wird in Kapitel 4 die Intention des Buches strukturiert vorgestellt: Humorvolles zum Lachen und Schmunzeln aus dem Blickwinkel der Beteiligten. Kapitel 5 zeigt merkwürdige Sachverhalte.6

Neben Kapitel 4 ist Kapitel 6 das Kernkapitel des Buches: Humorvolles in Einzelsachverhalten.

Kapitel 7 beschäftigt sich ausschließlich mit der Fragestellung: Gibt es auch etwas uneingeschränkt Positives im deutschen Steuerwesen? Dass die Antwort nicht einfach lauten kann: nein, alle Steuern abschaffen, zeigt auch die Lektüre dieses Kapitels. In dieselbe Richtung zielen die Ausführungen von Sahm: „Rettet den Steuerstaat!“ (S. 351 – 356).

In Kapitel 8 werden Gesetzestexte und finanzamtliche Verordnungen in ihrer wörtlichen Textform aufgezeigt. Die Grundsätze Einfachheit und leichte Verständlichkeit sind eingehalten, oder?

Kapitel 9 präsentiert vorliegende Krimi-, Roman- und Prosaliteratur, die das Thema Steuerwesen unterhaltsam, zum Teil spannend, darstellt, aber als erzählerische Variante. Mit Bezug zur (aktuellen) Realität berichtet ein Verfasser z. B. vom Ankauf entsprechender Konten (Steuerdaten-CD), u. a. durch den ehemaligen Finanzminister des Landes NRW Walter-Borjans.7 Was ist anregender als die Wirklichkeit?

Kapitel 10 stellt Comics vor. Hägar der Schreckliche, ein allseits bekannter Wikinger, erlebt steuerrelevante Situationen. Schwarz gekleidete Herren erinnern ihn jeweils in unterschiedlicher Form an die Steuerpflichten gegenüber dem König. Amüsant seine Reaktionen.

In Kapitel 11 wird die vorgestellte und systematisierte Literatur unter dem Aspekt Humor kriterienorientiert ausgewertet. Dieser ist bei allen Beteiligten generiert, wenn auch in unterschiedlicher Dosierung. Am wenigsten hat er sich bei den Steuerzahlern entwickelt. Wie sollte er auch? Eine Möglichkeit: Ihnen kann – auch humorvoll – von den anderen Beteiligten Unterstützung gegeben werden (u. a. Gesetzgeber, Finanzgerichtsbarkeit; auch Steuerberater).

„Generell stimmt ein Großteil der Wähler einer abstrakten Formulierung zu, dass Steuern einfach, niedrig und gerecht sein müssen; viele dieser Wähler sind jedoch nicht bereit, konkrete Maßnahmen mitzutragen, wenn es Einschränkungen in ihren eigenen Belangen gibt“ (Sahm, S. 354 – 355).

Kapitel 12 rundet die Darlegungen ab. Der Leser wird sanft mit dem Steuerwesen versöhnt und positiv gestimmt durch eine selektive Auswertung diverser Tatbestände.

Der guten Ordnung halber und im Hinblick auf Vollständigkeit sei noch auf Punkte hingewiesen, die zumindest eine begleitende Relevanz zu den Kernbereichen der Publikation haben können. Die Erörterungen in den Kapiteln 3 und 8 gehören nicht unmittelbar zu der bearbeiteten Thematik; ein mittelbarer Bezug ist aber zu konstatieren. Da es interessante Punkte sind, erfolgt eine Einarbeitung.

Kapitel 13 enthält die Anhänge.

Letzter Punkt: Die Publikation hat keinen statischen Charakter, sondern will am flexiblen Leben des Steuerwesens in Deutschland weiter teilnehmen. Es gilt der Rechtsstand 31.12.2019. Insoweit wird Humor den Steuerbürger auch in der Zukunft begleiten. Daher sind Kontakte, Informationen und (kritische) Hinweise sehr willkommen.

 

Viele freudige Momente allen Leserinnen und Lesern und den Fachleuten verbunden mit einem fachlichen Weiterbildungs-Effekt wünscht

Prof. Dr. Georg Arians, Stb

 

Agenda Humor

Humorvolle Menschen sind intelligenter. Humor ist die Kunst, sich selbst und die Umstände nicht so ernst zu nehmen.

Arten von Humor: Situationskomik, Humor durch Worte (Wortwitze), Übertreibungen, Widersprüche, Schwarzer Humor. Zitate, Sprüche und Aphorismen zum Humor. Er verbindet und hebt die Stimmung. (Mai, Jochen: karrierebibel, 31.10.2019).

Siebert, Horst: Die bunte Welt des Humors. Komik und Humor, pädagogisch betrachtet, 2003 (Die Weltanschauung des Humors, S. 7 – 18).



1 Das deutsche Steuersystem


1.1 Vorab: Was kann man unter Humor verstehen?

Besteuerung ist eine (bier-)ernste Angelegenheit. Bierernst ist die (überaus unangenehme) Steigerung von ernst. Der bierernste Mensch hat nicht nur keinen Humor, er versteht auch den Humor seiner Mitmenschen auf demonstrative Weise nicht. Man könnte fast glauben, dass ihm das Spaß mache, was natürlich ein Trugschluss ist, da er Spaß jeder Art nicht kennt und auch nicht kennen will.

Bierernst nach DUDEN: übermäßig, unangemessen ernst. Synonyme: todernst, eisern, ernsthaft, feierlich, humorlos, seriös, (veraltet) gestreng.


Der Begriff bierernst kommt übrigens tatsächlich von Bier, allerdings gibt es zwei gleich beliebte Theorien, wie bierernst mit dem Bier zusammenhängt:

(1) Man muss viel Bier saufen, um bierernste Menschen zu ertragen. Klingt einleuchtend, ist es auch, aber das ist etwas zu einfach für eine Theorie.

(2) Bierernste Menschen pflegen als eine von wenigen Unterhaltungsmöglichkeiten oft das Saufen (extreme Form von trinken). Dabei hat das bei ihnen nichts mit Lachen, Heiterkeit oder gar Scherzen zu tun. Sie trinken einfach, ein Bier nach dem anderen, gleichmäßig monoton, wie das Ticken einer Uhr. Dabei sprechen sie kein Wort, sehen nur ins Glas, bis sie die Sorgen um ihren Schrebergarten, in dem die Schnecken immer den Salat zerstören (die fiesen Halunken!), ebenso vergessen haben wie den Nachbarjungen, der so rücksichtslos mit seinem Ball spielt, der so leicht den gerade renovierten Wintergarten treffen könnte oder die sorgfältig arrangierten Gartenzwerge (vgl. stupidedia).



Besonderheiten im Wortschatz bierernster Menschen: Es fehlen ihnen alle Wörter, die unsittlich sind wie geil oder spacken. Solche Wörter nehmen sie nicht einmal auf die Schaufel. Weiterhin Wörter, die noch nicht mehr als fünfzig Jahre alt sind oder aus dem Englischen stammen. „Ein bierernster Mensch wird niemals so neumodische Wörter wie strange, Komasäufer (Unfug! Wer im Koma liegt, kann doch nicht saufen!) oder gar das grauenhafte fuck aussprechen.“ Und Leute, die so reden, kommen ihnen auch nicht ins Haus (vgl. stupidedia).

Gern gesprochene Worte: Bier, Bier, ist unser Elixier. Oder: Zwischen Leber und Milz geht immer noch ein Pils.

Bierernste Menschen benutzen einige Wörter oder Redewendungen vermehrt, die andere kaum oder gar nicht mögen, wie z. B. Ordnung und Sauberkeit, gescheit, gepflegt, ungezogener Lümmel oder Lausbub, Bengel, die Hosen strammziehen, Herrgott(-Sakrament). Die Liste lässt sich erweitern; man verkennt oft den Einfallsreichtum einfallsloser Leute.

Bierernste Menschen sind häufig, wie behauptet wird, (Finanz-)Beamte, Frührentner oder (eingeschränkt) Lehrer. Ihr Tagesablauf ist immer gleich. Sie stehen auf, gehen zur Arbeit, kommen wieder nach Hause, essen; und dann gehen sie einem ordentlichen Hobby nach. Danach steigen sie wieder ins Bett, natürlich nicht ohne zu versäumen, den Wecker zu stellen, damit er morgens um halb sieben gescheit schellt und man nicht zu spät zur Arbeit kommt. Wie sähe das aus, was würden die Leute denken? (Weitgehend Behauptungen; empirisch abgesicherte Daten fehlen.) Fragen: Was ist mit Fernsehgucken (Fußball-Fan), Freundin, Haustier?

Ist dieser Lebensstil grundlegend abzulehnen? Wie viele Menschen sind nicht gezwungen, ihr (Arbeits-)Leben entsprechend zu organisieren? Warum haben diese Menschen kein Anrecht darauf, akzeptiert zu werden?

Zu Begriffsstrukturen des Begriffes Bier siehe u. a. Alkoholfreies Bier, Altbier, Bierbauch, Bierflasche, Biergarten, Bierleiche, Bierzelt, Billig-Bier, Brauerei, Der letzte Schluck, Dosenbier, Freibier, Hofbräu, Komasaufen, Kölsch, Pils, Pilsner Urknall, Reinheitsgebot, Saufen, Weizenbier. Hinweise: Burschenschaften, Karneval, Oktoberfest, Schützenfest, unzählige Feste, Umzüge, Kirmes in den deutschen Städten und Gemeinden. Alternativ u. a. Wein, Likör, Sekt (vgl. stupidedia).

Siehe allgemein Hirschfelder /Trummer: Bier. Eine Geschichte von der Steinzeit bis heute, 2016. Bier ist das einzige Getränk, das im europäischen Raum seit der Jungsteinzeit durchgängig hergestellt wird. Die Autoren erzählen, wo und wie Bier gebraut wurde, aber auch, wer, wann und wo Bier trank und welche Bedeutung dem Bierkonsum zukam. Hinweis auch „Bier gewinnt“ (DER SPIEGEL 3 / 2020, S. 55).

Biersteuer. Gegenstand der Steuer sind Erzeugnisse der Position 2203 der Kombinierten Nomenklatur (Bier aus Malz) und Mischungen von Bier mit nichtalkoholischen Getränken. Rechtsgrundlage ist das Biersteuergesetz vom 15.07.2009. Die Biersteuer ist eine der ältesten Abgaben auf Verbrauchsgüter (siehe ausführlich BMF: Steuern von A bis Z, Ausgabe 2013, S. 37 – 39).

Umsonst ist nicht einmal der Tod

Zitat: Ich gehe gern auf Begräbnisse (Beerdigungen). Wenigstens dort hält sich der gemeine, vorlaute und rüpelhafte Spaßvogel zurück, so dass man eine gepflegt ruhige Atmosphäre trotz großer Runde genießen kann (Hinweis: stupidedia). Eine frivole Einstellung! Aber nicht vergessen: Auch diese Handlungsszene ist steuerrelevant (insb. ESt, Erbschaftsteuer).

Einkommensteuer. Bestattungskosten anlässlich der Beerdigung naher Angehöriger sind abzugsfähig als außergewöhnliche Belastungen (§ 33 EStG). Dies gilt für alle Kosten, die mit der eigentlichen Bestattung zusammenhängen, z. B. für die erstmalige Errichtung der Grabstätte (auch des Grabsteins), die Beerdigung selbst mit Sarg (alternativ Urne), Blumen, Kränze, Überführung, Aufbahrung, Traueranzeigen und Trauerkarte, Trauerfeier, Traueressen (str.), Trauerkleidung.

Hinweis: Konz, S. 406: Grabstein. Das Finanzamt berücksichtigt die Kosten nicht im Jahr der Bestellung, sondern im Jahr der Bezahlung (Geld-Abfluss-Prinzip). Zuordnung Veranlagungszeitraum beachten (Gestaltungspotential!). BdSt: „Von wegen, der Tod ist umsonst.“ Vergleich der Friedhofsgebühren 2019 (NRWNachrichten 12 / 19, S. 13).

Amtssprache und Gerichtssprache

Bei der bestehenden (menschlichen) Typen- und Verhaltensstruktur ist es sinnvoll, das Besteuerungsverfahren kurz in seiner sachlichen Form darzustellen (siehe hierzu Stobbe, S. 36 – 51 / Arians). Die sprachliche Seite wird gesetzlich geregelt; gem. § 87 Abs. 1 AO ist die Amtssprache deutsch. Für das gerichtliche Verfahren erklärt § 184 GVG die deutsche Sprache als Gerichtssprache für verbindlich. Bei Handlungen und Dokumenten in einer fremden Sprache kann die Finanzbehörde verlangen, dass unverzüglich eine Übersetzung vorgelegt wird. Aus der Verwendung des Begriffes Amtssprache ergibt sich, „dass bei amtlichen Mitteilungen, Entscheidungen, VA usw. die deutsche Sprache zu verwenden ist“ (Klein, § 87 Abs. 1, Rz. 2, AO, S. 472). Das gilt insbesondere für Steuerbescheide. Aus dem Begriff Amtssprache ergibt sich aber auch, „dass die Angehörigen der Behörde nicht gehindert sind, ggf. beim Umgang mit Ausländern sich in deren Sprache zu unterhalten“ (ebd. S. 472 – 473).

Wie in der sprachlichen Kommunikation der Beteiligten verlangt das Gesetz auch in der Gestaltung und im Ablauf des Besteuerungsverfahrens nicht zwingend die bierernste Variante. Leider vergeht manchem das Lachen! Wer aber den Humor nicht verlieren will, der kann sich entsprechend positionieren. Ihm sollen die folgenden Ausführungen eine Hilfe anbieten.

[image: img]

Humor ist, wenn man trotzdem lacht

Humor ist die Begabung eines Menschen, der Unzulänglichkeit der Welt und der Menschen, den alltäglichen Schwierigkeiten und Missgeschicken mit heiterer Gelassenheit zu begegnen. Diese enge Auffassung ist in der sprichwörtlichen Wendung – Humor ist, wenn man trotzdem lacht – ausgedrückt, die dem deutschen Schriftsteller Bierbaum (1865 – 1910) zugeschrieben wird (auch Pseudonyme Möbius, Simplicissimus. Siehe wikipedia). Insoweit auch: „Das Leben ist eine grausame Sache, und alles, was man dagegen tun kann, ist lachen. Wenn man nicht lacht, hat man schon verloren“ (Allen, FOCUS 44 / 2016, S. 98).

In einer weiteren Auffassung werden aber auch jene Personen als humorvoll bezeichnet, die andere Menschen zum Lachen anregen oder selbst auffällig häufig lustige Aspekte einer Situation zum Ausdruck bringen. Zu diesem Kontext gehören auch u. a. die Begriffe Ironie, Witz, Spott, Zynismus. Im Einzelnen nachfolgende Definitionen und Darlegungen:

(a) Ironie (wörtlich Verstellung, Vortäuschung) bezeichnet zunächst eine rhetorische Figur. Die einfachste Form besteht darin, das Gegenteil dessen zu sagen, was man meint (ausführlich wikipedia).

(b) Witz: Eine Art kurze Geschichte mit einem überraschenden und lustigen Ende, die man erzählt, um andere Menschen zum Lachen zu bringen.

Die Eigenschaft, geistvoll zu sein (Er / Sie hat viel Witz).

Etwas, das man sehr schlecht und ärgerlich findet („Es ist doch ein Witz, dass man auf den Steuerbescheid 6 Monate warten muss“).

(c) Büttenredner im (Kölner) Karneval. Er hält eine bissig-ironische Rede, oftmals mit tagespolitischem Bezug. Er stand im Ursprung hinter einem Eimer, Fass, bzw. fassförmigen Stehpult: die Bütt, rheinisch für Bottich, Zuber. Bekannte Kölner Büttenredner: Dä Blötschkopp, Doof Nuss, Botterblömche, Wicky Junggeburth. Ein sehr prominenter Büttenredner war Karl Küpper (De Verdötschte, gest. 1970), der sich auch im Dritten Reich traute, das Regime mit Spott zu überziehen. Noch heute bekannt sind seine Persiflagen auf den Hitler-Gruß. In diesem Rahmen gab es keine Frauen. Begründung? Die Zeit war noch nicht soweit. Heute sind Frauen im Karneval nicht mehr wegzudenken.1

Wo der Spaß aufhört, beginnt der Humor! Stilblüten und Humorvolles rund ums Steuerrecht (siehe wikipedia). Siehe auch: Stilfehler, Lapsus, Freud’scher Versprecher.

Sich mit der Steuer zu beschäftigen, muss nicht immer einen ernsten Hintergrund haben. Es gibt Situationen, in denen Humorvolles generiert und aus der Normalität wahrgenommen wird. Grundlegend Knief, S. IX: „Steuergesetze sind eigentlich Texte, die unfreiwillig Unsinn produzieren und häufig zum Lachen reizen.“ Hat diese gewagte Behauptung Bestand?

(d) Bedenkenswert auch folgende Aussagen zur Steuerpolitik:

(Steuer-)Politik ist die Kunst, stets neue Gründe für neue Steuern zu entdecken.

„Kunst des Möglichen“ (von Bismarck, 1815 – 1898).

(Steuer-)Politik ist der Versuch, die Zeit zwischen zwei Steuererhöhungen zu überbrücken (Weidner).

„Kunst des Machbaren“ (de Maiziere).

Steuern mit einer „Prise Humor“ näherbringen (Görlich, S. 8).

Humor am Arbeitsplatz (SPIEGEL ONLINE): Der Kollege ist peinlich, der Chef ist vulgär. Eine der finstersten Seiten des Arbeitslebens ist Humor. Wenn sich Kollegen darin versuchen, schämt man sich. Und Witze vom Chef finden nur Schleimer lustig. Es gibt tatsächlich Leute, die behaupten, Humor am Arbeitsplatz, das wäre eine feine Sache. [...] Humor entspannt, ist gesund und macht erfolgreich. Wie Sie mit Humor ein besserer Chef werden. Schon länger her, dass Sie Ihr Team zum Lachen gebracht haben (Impulse).


Kommunale Anti-Lach-Gebührenordnung, 2004:

§ 1 Lachen ist eine ernsthafte Angelegenheit und deshalb steuer-/gebührenpflichtig,

§ 2 Gebühr € 3,00 je angebrochene Minute.

§ 3 Es handelt sich um eine originäre kommunale Steuer/Gebühr, die von den Kommunen zum Ausgleich ihrer Defizite erhoben werden kann (siehe Keller, S. 22).



1.2 Grundlegendes zum Thema Steuer

Rechtliche Ordnung muss sein

Die zweite Thematik im Kontext Humor als grundlegende Lebensperspektive ist der juristische und wirtschaftliche Bereich des Steuerwesens. Dieser ist im Schrifttum und in der staatlichen Praxis ein umfangreicher und vielschichtiger Komplex, zu dem in unterschiedlichen Strukturen dem Bürger steuerrechtliche Beziehungen auferlegt werden. In keinem Rechtsgebiet begegnet er wohl dem Staat häufiger als im Steuerrecht.

„Bereits mit seiner Geburt tritt er in ein Dauer-Steuerrechtsverhältnis zum Staat ein, das sich, sobald das Erwerbsleben beginnt, zu sukzessiven Schuldverhältnissen verdichtet. Das Steuerrecht beeinflusst jede wirtschaftliche Betätigung“ (Tipke / Lang, S. 1, § 1 Rz. 1). So wird dem Säugling bereits eine lebenslange Steueridentifikationsnummer zugeteilt.

„Die Steuerrechtswissenschaft befasst sich mit der rechtlichen Ordnung der Besteuerung.“ Es gilt, das Steuerrecht zu konzipieren als „Teil einer rechtsstaatlichen Ordnung des Rechts und besonders als Recht mit der Aufgabe der Steuergerechtigkeit. [...] Der Rechtsstaat muss auch Staat des Rechts sein und die Idee der Gerechtigkeit verbürgen“ (ebd. Rz. 2).

Dies soll besagen, „dass die steuerpflichtigen Bürger in ihrer Gesamtheit ihre Steuerpflicht als gerecht ansehen und ihr zustimmen“ (Sahm, S. 341 m. H. auf Schremmer, S. 379). Zum Postulat der Steuer-Gerechtigkeit umfassend Sahm, S. 341 – 349 m. w. L. Interessant: „Der Gerechtigkeitsprediger Schulz kassiert gern Steuergeld ohne Arbeit“ (FOCUS 6 / 2017, Markwort, S. 130). Zur Person Schulz siehe auch DER SPIEGEL 5 / 2017, S. 1, Titelbild: Sankt Martin. Dies ist ein Beispiel dafür, dass aus realen Sachverhalten durch Ironie oder Metaphern Humorvolles werden kann.

Gibt es ein gerechtes Steuersystem?

Die gesetzliche Definition von Steuer findet sich in § 3 Abs. 1 AO, § 3 Abs. 2, Abs. 3 AO; steuerliche Nebenleistungen: § 3 Abs. 4 AO. Auskunft gibt ebenfalls Art. 105, 106 GG (vgl. umfassend Tipke / Lang, S. 37 – 58, § 2 Rz. 9 – 81).

Demnach sind Steuern Geldleistungen (Bargeld, Buchgeld; Ausnahme § 224a AO), die nicht eine Gegenleistung für eine besondere Leistung darstellen (keine marktwirtschaftliche Struktur: Nachfrage, Angebot, Preis) und von einem öffentlich-rechtlichen Gemeinwesen (Bund, Länder, Städte / Gemeinden [Kommunen]; mit Sonderstellung: Christliche Kirchen / Jüdische Gemeinden) zur Erzielung von Einnahmen (fiskalischer Zweck) allen auferlegt werden, bei denen der Tatbestand zutrifft, an den das Gesetz die Leistungspflicht knüpft (Gesetz- / Rechtmäßigkeit). Die Erzielung von Einnahmen kann Nebenzweck sein (Wirtschaftspolitik, Sozialpolitik). Einfuhr- und Ausfuhrabgaben nach Art. 4 Nr. 10 und 11 des Zollkodexes sind Steuern im Sinne dieses Gesetzes (§ 3 Abs. 3 AO).

Des Weiteren gibt es Nebenleistungen: Verspätungszuschlag (§ 152 AO). Beachte: Änderung der Rechtslage ab VZ 2018; Zinsen (§§ 233 – 239 AO); Säumniszuschlag (§ 240 AO); Zwangsgeld (§ 329 AO); Kosten (§§ 89, 178, 178a, §§ 337 – 346 AO; §§ 135 – 139 FGO). Kosten ist hierbei der Oberbegriff für Gebühren und Auslagen (siehe u. a. § 178 Abs. 1, § 337 Abs. 1, § 408 AO).

Daneben bestehen Geldstrafen, Geldbußen, die nicht zu den Nebenleistungen gehören, sondern eigenständig geregelt sind (siehe u. a. §§ 370 Abs. 1, 378 Abs. 2, 411 AO).

„Alle Staatsgewalten, so auch Steuergesetzgebung, -verwaltung und -rechtsprechung, sind an die rechtsstaatliche Ordnung des Grundgesetzes (GG) und besonders die Grundrechte gebunden (Gesetz und Recht). [...] Der Rechtsstaat hat eine formale und materiale Seite“ (Tipke / Lang, S. 84, § 3 Rz. 90 – 91).

Neben den gesetzlichen Regelungen (rechtlicher Steuerbegriff) finden wir im Schrifttum auch Begriffsbeschreibungen im Rahmen der Finanzwissenschaft (finanzwissenschaftlicher Steuerbegriff). „Eine einheitliche Begriffsbestimmung ist aber nicht entwickelt worden“ (Klein, § 3 Rz. 2, AO, S. 10).

Insbesondere auf die Naturalabgaben in Form von Sach- und Dienstleistungen sei hingewiesen. Im Mittelalter wurde insoweit der Steuer-Zehnt erhoben, vornehmlich von der Kirche (siehe u. a. Sahm, 2012, S. 68 – 70).

In Bezug zur grundlegenden Thematik dieses Buches wird im Folgenden die Publikation von Keller vorgestellt.

Das Wort Steuer kommt wahrscheinlich aus dem Niederdeutschen und hat einen germanischen Ursprung. Steuer bedeutet eigentlich Stütze oder Ruder (ganz früh styra). Auch mittelniederdeutsch stiure = stützen. Daraus abgeleitet wurden zahlreiche Begriffe, die sich im Laufe der Jahrhunderte in unendlichen Erlassen, Verordnungen, Strafen und neuen Berufsbildern manifestiert haben.

Andere Herleitungen aus dem Althochdeutschen stiura, auch i. S. von Unterstützung, Beihilfe; zusätzlich stur, sture, stiure (Niederdeutsch, Mittelniederdeutsch). Siehe den Absatz Etymologie und die zusammengestellten Wortbildungen.

Steuern gibt es, solange es Menschen gibt, obwohl die früheren Steuern nicht mit den heutigen zu vergleichen sind. Die Vermutung liegt nahe, dass die erste Steuer bereits vor unserer Zeitrechnung von den Steinzeitmenschen erhoben wurde und eine Art Höhlensteuer war (man kommt dabei an den Neandertalern wahrscheinlich nicht vorbei, aber auch nicht an den ersten Hominiden in Afrika und Asien – über Australien, Neuseeland und die Fidschiinseln – hier gibt es nur Vermutungen).

Diese ersten Steuern oder steuerähnlichen Abgaben waren notwendig und hatten ihren logischen Sinn (vgl. in der Jetztzeit FM NRW a. D. Walter-Borjans); sie wurden von den meisten frühen Menschen akzeptiert. Siehe auch Sikorski / Sikorski, S. 15 – 17: „Wie Gott die Steuern erschuf.“ „Und die Zeit zeigte (zunächst), dass Gott, als er die Steuern erschuf, wohl einen seiner humorvollen Tage hatte“ (ebd. S. 16).

Die Steuern entarteten aber bald schon, wurden zu Instrumenten der Ausbeutung und Bereicherung einiger Weniger und führten zu Ungerechtigkeiten, die zu Protesten, Aufständen und sogar zu Kriegen führten. Zur frühen Besteuerung siehe Keller, Horst, Die neuen Raubritter, 2006, S. 14: Statt eines Vorwortes. Steuern müssen sein.

Literaturhinweise: Pausch / Pausch, Kleine Weltgeschichte der Steuerzahler, Altertum um 3000 v. Chr. (S. 12 – 13); Pausch, 1985, Steuerkuriosa. „Die ersten Steuern der Weltgeschichte sind mindestens 5000 Jahre alt!“, Keilschrifttext aus dem 3. Jahrtausend v. Chr. „Du kannst einen Fürsten lieben, [...]“ (S. 8); Sahm, Zum Teufel mit der Steuer, „5000 Jahre dienten die Steuern dazu, Einnahmen für den Staat zu generieren“ (S. 5 – 6); Häuser, In: Schultz (Hrsg.) (S. 13 – 14); Papperitz: Kuriose Steuerkreationen – eine unendliche Geschichte, Die Bank (I / 2003); Pirnat, Dämon Steuern. Ein Leidensweg der Menschheit, „Die Steuern der Primitiven“ (S. 11 – 12).

Es stellt sich grundsätzlich die Frage: Kann es ein gerechtes Steuersystem geben? (siehe hierzu Adam, S. 191 – 194). Wer sich zum ersten Mal in diese Sphäre begibt, läuft leicht Gefahr zu resignieren. „Das ist ja ein ewiges Hick-Hack!“ ist die oft zu hörende frustrierte Feststellung. Den steuerpolitischen Willensbildungsprozess als „ewiges Hick-Hack!“ zu bezeichnen, scheint nicht ganz unberechtigt zu sein (vgl. auch Kuddel-Muddel; Sammelsurium); „Steuerkram“ (Görlich, S. 8); „Zankapfel“ (Adam, S. 191).

Zumindest wirkt es so, „als hätten die politischen Entscheidungsträger ihre Freude daran, dem politischen Gegner Knüppel zwischen die Beine zu werfen und immer wieder neue Vorschläge auf den Tisch zu legen statt sich zu einigen“ – und zwar auf ein „einfaches und gerechtes Steuersystem“ (Adam, S. 191). Hinweis auf die politischen Steuerkonzeptionen der Parteien für den Bundestags-Wahlkampf 2017. Vornehmlich CDU / CSU, SPD, FDP (NRW: Ruhigere Zeiten für Steuersünder). Steuerdaten: Insbesondere der FDP ist der Ankauf der Daten ein Dorn im Auge (vgl. DER SPIEGEL 43 / 2017, S. 27).

Aber was ist überhaupt gerecht? Kann es darauf die eine Antwort geben? Wer hierüber viel diskutiert, wird viele unterschiedliche Antworten erhalten. „Es lässt sich keine Einigkeit erzielen, weil andere von ihrer Position so überzeugt sind wie man selbst von der eigenen“ (Adam, S. 192).

Lied der Partei, auch bekannt als „Die Partei hat immer recht“, wurde von der DDR Staatspartei SED als Lobeshymne benutzt.2

Gerade das aber ist das charakteristische Merkmal einer pluralistischen Gesellschaft. Was richtig oder gerecht ist, wird nicht von oben verordnet. Kein Führer, kein Zentralkomitee, kein Papst legt fest, wann die Menschen einen Zustand als gerecht zu empfinden haben. Es würde zu weit führen, an dieser Stelle eine philosophische Gerechtigkeitsdebatte auszubreiten.

„Es seien jedoch die drei Kernelemente des Begriffs soziale Gerechtigkeit aufgezeigt“ (Adam, S. 192): „Leistungsgerechtigkeit, Bedarfsgerechtigkeit, Chancengerechtigkeit“ (ebd. S. 192 – 193). Hinzu kommen zwei weitere Aspekte: Generationengerechtigkeit, Geschlechtergerechtigkeit (ebd. ausführlich S. 194). „Ein (insgesamt) gerechtes Steuersystem wird es (also) nicht geben können. Steuerpolitik wird stets Gegenstand öffentlichen Streits sein“ (S. 194). Zusatz: Steuern ist kein „geflügeltes Wort“ (siehe ausführlich Kapitel 12).

Ebenfalls als Tendenz grundlegend (gefühlt) bei Ott: „Ungerecht! [...] 82 % der Deutschen finden, dass das deutsche Steuersystem ungerecht ist“ (S. 17). Insoweit auch Tipke / Lang, S. 68 – 83, § 3 Rz. 40 – 83 m. w. L.).

Lebensziel Sparen von Steuern

So erscheint es nicht verwunderlich, dass viele Menschen wegen der hohen Steuern und Abgaben auswandern. Andere wandern nicht selbst aus, sondern lassen lieber ihr Geld auswandern. Eine Heerschar von Anlagebetrügern lebt vom generellen Steuerfrust der Deutschen.

Hauptsache Steuern sparen – mit diesem Argument lassen sich selbst die dubiosesten Investmentfonds verkaufen. Steuern sparen ist wichtiger als Sex! (siehe Ott, S. 18; ausführlich S. 15 – 27, „Lustkiller Steuererklärung. Warum uns die Steuer so nervt“).

„Die Steuerlast zu drücken, ist eine äußerst beliebte Tätigkeit, dagegen ist auch grundsätzlich nichts einzuwenden. Doch bei manchem erscheint der Trieb, Steuern zu sparen, sogar ausgeprägter zu sein als der Fortpflanzungstrieb. Nimmt der Steuerspartrieb gar überhand, spricht man von Steuerhinterziehung. Und das ist kein Kavaliersdelikt! [...] Bei allem Verständnis für den Wunsch, dem Fiskus keinen Cent zu schenken: Das Ziel, Steuern zu sparen, kann immer nur ein Ziel sein, nie das alleinige. [...] So manches ,Steuerschnäppchen‘ entpuppt sich im Nachhinein als echte Geldvernichtung. In der Praxis herrscht oft der Irrglaube, der Fiskus beteilige sich vollständig an Ihrer Investition in Form einer Steuerersparnis. Das ist aber nicht so. Sie erhalten immer nur einen Bruchteil Ihres ‚Schnäppchens‘ oder im schlechtesten Fall gar nichts vom Finanzamt zurück“ (Görlich, S. 20 – 21).
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„Gestaltungspotential“: Frau mit interessantem Verlustvortrag steht Mann zur Verfügung für gemeinsame Steuergestaltung. Aufgepasst: „Zu allen windigen Steuersparmodellen und dubiosen Steuerweisheiten sei eines gesagt: Wer keine Steuern zahlen will, darf nicht viel verdienen. Alles andere klappt nicht oder ist strafbar“ (ebd. S. 22).

Rechtsprechung zum Schmunzeln: „Steuern zahlen kann nicht aus Gewissensgründen abgelehnt werden. Es war zu vermuten, aber einen Versuch war es allemal wert“ (BFH vom 06.12.1991, III-R-81 / 89; ebd. S. 23).

Steuerkonzepte aus der Politik nicht revolutionär

Zu den weltweiten Aktivitäten um Steuern zu sparen, siehe die einschlägige Literatur. Weitere Hinweise: Massive Gegenstrategien der Steuerstaaten in der jüngeren Vergangenheit. Trockenlegung der sog. Steueroasen. Einsatz der Steuerfahnder (Schwerpunkt NRW). Steuerstraftaten werden nicht mehr als Kavaliersdelikt beurteilt (zum Terminus Kavaliersdelikt: Eine eigentlich strafbare Handlung, die jedoch von der Gesellschaft als harmlos angesehen wird. Siehe auch DUDEN, wikipedia).

Aktuell Malta (DER SPIEGEL 21 / 2017, S. 58 – 62). Wenn kein Postmann klingelt. Streit um Malta. Der Ministaat gibt sich als EU-Musterland – und lebt von Konzernen, die sich zu Hause am Fiskus vorbeidrücken. Briefkästen: Sogar Weltkonzerne (z. B. Sixt, K+S) teilen sich einen Klingelknopf mit anderen Firmen (ebd. S. 58). In der Praxis hat sich für diese komplizierten Steuergeflechte der Terminus Malta-Dreh entwickelt (vgl. ebda., S. 60).

Zum Postulat der Steuergerechtigkeit siehe ausführlich Tipke / Lang, S. 68 – 83, § 3 Rz. 40 – 82 m. w. L. Das Leistungsfähigkeitsprinzip als allgemein anerkanntes Fundamentalprinzip gerechter Besteuerung. Hinweise: Ergänzung durch das (finanzwissenschaftlich fundierte) Äquivalenzprinzip (ebd. S. 70 – 71, § 3 Rz. 44).

Konkretisierungen des Leistungsfähigkeitsprinzips, Besteuerung im Vielsteuersystem durch Besteuerung von Einkommen, Vermögen und Konsum. Kritisch Palm, Steuern und andere Grausamkeiten, 2014. Die Erfüllung der steuerlichen Pflichten wird zum moralischen Gebot stilisiert. Insoweit geht es nicht wirklich um Moral, sondern um eine interessengesteuerte Manipulation unserer gesellschaftlichen Wertvorstellungen.

Literaturhinweise: Arians, Der Begriff der Steuer unter betriebswirtschaftlichem Aspekt. Unveröffentlichte Diplomarbeit, 1978. Äquivalenzprinzip, S. 33 – 59, S. 63 – 65; Glanegger / Gürhoff, Gewerbesteuergesetz, 2. A. 1991, S. 6 – 7, § 1 Tz. 11 – 13; Tipke / Lang, S. 70 – 71, § 1 Rz. 44 m. w. L.; Grefe, S. 315; Palm.

Das Ziel des Steuerrechts ist der Wunsch, jedem sein Recht zu gewähren. „Gerechtigkeit im Steuerrecht soll besagen, dass die steuerpflichtigen Bürger in ihrer Gesamtheit ihre Steuerpflicht als gerecht ansehen und ihr zustimmen“ (zitiert nach Schremmer). Wie lässt sich Steuergerechtigkeit umsetzen? Durch zwei funktionierende Struktur-Beziehungen: das Bürger-Staat-Verhältnis und das Bürger-Bürger-Verhältnis (siehe Sahm, S. 341 – 349).

US-Präsident sitzt mit im deutschen Boot

Wenn Trump (US-Präsident seit 2017) die Steuern senkt, wird die ganze Welt nachziehen (müssen). Hier erklärt der bekannte Steuerexperte Laffer die Fiskalpläne Trumps und die Folgen für Deutschland (Hinweis: FOCUS 19 / 2017, S. 35 – 36, ausführlich Adam, S. 140 – 152). Er rät zu Steuersenkungen. Durch die von US-Präsident Trump verabschiedete Steuerreform in den USA entsteht ein weltweiter Steuerwettbewerb ganz neuer Qualität. Denn niedrige Steuern sind ein Wettbewerbsfaktor. Das wird Deutschland nicht ignorieren können (vgl. FOCUS 4 / 2018, S. 46). Hierzu BWM Zypries gegen Steuerdumping (DER SPIEGEL 50 / 2017, S. 23). Teurer Egotrip (DER SPIEGEL 50 / 2017, S. 94); Trump zwingt uns zu Steuersenkungen (FOCUS 4 / 2018, S. 48).

Beispiel: Nehmen Sie zwei Länder A und B. Wenn A die Steuern erhöht, fließt Geld von A nach B. Wenn A aber die Steuern senkt, ist es genau umgekehrt. Dann fließt Geld von B nach A, es sei denn, B senkt die Steuern ebenfalls.

Weltberühmte Kurve: Laffer entwarf die Theorie, wonach Steuersenkungen zu mehr Wachstum und damit am Ende zu mehr Steuereinnahmen führen.3 Frage: „Zahlen Sie eigentlich gerne Steuern? Natürlich, ich mache das gern. Und ich liebe es, viel Geld zu verdienen“ (FOCUS 4 / 2018, S. 46).

Deutschland besitzt andere Stellschrauben, um seine Attraktivität auszubauen – etwa den steuerlichen Verlustabzug (siehe § 10d EStG) oder die steuerliche Forschungsförderung. Börsianer empfehlen jetzt US-Blue-Chips; eine gute Steuervermeidungsstrategie? Nein; denn die Börse übertreibt. Giganten wie Amazon, Apple oder Google haben auch bis heute so gut wie keine höheren US-Steuersätze gezahlt. Ihnen nutzt die Reform wenig (vgl. FOCUS 52 / 2017 / 2018, S. 70).

Steuervermeidung: Regt euch endlich ab! Amazon zahlt in den USA keine Steuern, obwohl das Unternehmen Milliardengewinne macht. Das ist ein Riesenärgernis – an das man sich leider gewöhnen muss. Amazon und andere Groß-Unternehmen verhalten sich ganz legal. Sie nutzen nur die Möglichkeiten zur Steuergestaltung, die das Gesetz ihnen bietet. Das werden sie auch in Zukunft tun, wenn die Gesetze nicht nachhaltig reformiert werden. Das Gegenteil ist in Deutschland der Fall. Der Beitrag am Steueraufkommen geht tendenziell zurück (entnommen t-online 19.02.2019).

Und immer wieder Begriffe im Schrifttum

(Öffentliche) Abgaben (Grefe, S. 19); Zwangs-Abgaben (Kußmaul, S. 207; Stobbe, S. 27); (Finanz-)Abgaben (Haberstock / Breithecker, S. 5); (Geld-)Abgaben (Scheffler Bd. 1, S. 3; Schneeloch, S. 7); öffentlich-rechtliche Lasten (Kußmaul, S. 209); finanzwissenschaftlicher Steuerbegriff (Klein, § 3, Rz. 2, AO, S. 10).

„Abgaben“, „Lasten“ = Oberbegriff zu Steuern / Gebühren / Beiträgen / Sonderabgaben; Quasi-Steuern; Friedhof der Steuergelder. Hinweis: Begriff „Steuergelder“ (DER SPIEGEL 8 / 2018, S. 33). „Eingriffsrecht“ (Hiller, NWB 7/2020, S. 593).

Literaturhinweise: Grefe, Unternehmenssteuern; Haberstock / Breithecker, Einführung in die Betriebswirtschaftliche Steuerlehre; Bundeszentrale für politische Bildung (Hrsg.), Informationen zur politischen Bildung Nr. 288, Steuern und Finanzen, 2005; Kußmaul, Betriebswirtschaftliche Steuerlehre; Scheffler, Besteuerung von Unternehmen Bd. 1; Schneeloch, Betriebswirtschaftliche Steuerlehre Bd. 1; Stobbe, Steuern kompakt; Tipke / Lang (jeweils aktuelle Auflage).

Siehe auch Görlich. Seine Intention: Görlich erklärt die Steuern lustig statt bierernst (siehe vornehmlich S. 8 – 24).

Interessanter Hinweis: Das Wort Steuer generiert 313 Wörter, die mit Steuer anfangen (zum Beispiel Steuergeheimnis, Steuersatz, Steuertarif) und 132 Wörter mit Steuer am Ende (zum Beispiel Hundesteuer, Pferdesteuer). Siehe www.wortsuche.com.

1.3 Humorvolles im deutschen Steuersystem

Die Suche nach Humorvollem im deutschen Steuerwesen, ein vergebliches Unterfangen? Träger des Humors sind oder können Menschen sein, die im Besteuerungssystem der BRD integriert sind. Dazu bestehen i. d. R. gesetzliche Grundlagen oder Verhaltensmuster: Steuerpflichtiger / Steuerzahler, Steuerberater, Angehörige der Finanzverwaltung (Beamte) und der Finanzgerichtsbarkeit (Finanzrichter), Steuerwissenschaftler, Steuerfachangestellte, Bilanzbuchhalter.

Ihre strukturellen Zuständigkeiten und Aufgaben, auch ihr Konfliktpotential, garantieren (meistens), dass die gesetzlich angestrebten Ziele der Steuerpolitik in einem angemessenen Umfang erreicht werden. Zielgruppen (potentielle Leser) dieses Werkes sind die genannten Personen / Funktionsträger. In manchen Formulierungen sind sie allerdings grenzwertig dargestellt. Hierzu einige (ausgewählte) Beispiele. Steuerpflichtiger: „Moderne Form des Sklaventums“ (Göppert / Puth, S. 78)4. Steuerzahler: „Die kleinen Steuerzahler sind die Ehrlichen“ (Knief, S. 75); Steuerzahler sind eigentlich lebende Leichname (ähnlich Tolstoi, Schriftsteller, 1828 – 1910; wikipedia).

„Der ehrliche Steuerzahler ist immer der Dumme. Der unehrliche Steuerzahler ist immer der Klügere“, rein finanziell betrachtet. „Der dumme Steuerzahler ist immer der Ehrliche. Der kluge Steuerzahler ist immer der Unehrliche“ (Knief, S. 75). „In vielen, vielen Stunden hat der Teufel das Steuerrecht erfunden“ (Knief, S. 76).

Steuerberater: „Steuerfüchse wissen mehr als ein Steuerberater“ (Knief, S. 62); „Steuerberater glauben ihre Pflicht schon dann erfüllt zu haben, wenn sie nachdenklich raten“ (Knief, S. 57). „Knappen der Spesenritter. Pfadfinder für Schleichwege im Steuerdschungel [...]“ (Hakelmacher 1995, S. 162; 1997, S. 177).5

Finanzbeamter: „Wenn Steuerbeamte gähnen, haben sie ein freundliches Gesicht“ (Knief, S. 56). Finanzrichter: „Richter machen viel Lärm, wenn sie Steuerbetrüger vor sich haben“ (Knief, S. 49). „Das echte Steuerwissen ist das, was übrig bleibt, wenn man alle Details vergessen hat“ (Knief, S. 74). Siehe auch Herriot, 1916 – 1995, wikipedia.

Steuerrecht: Der triebhafte Hang von Fiskus und Rechtsprechung durch Komplexitätssteigerungen und Verwirrung der Steuerpflichtigen die Steuereinnahmen zu maximieren. „Wer vieles regelt, wird jedem etwas nehmen“ (Hakelmacher, 1995, S. 164; 1997, S. 179).

Wie die begrifflichen Grundlagen (Humor, Steuer) im Kontext mit der Übersicht zum deutschen Steuersystem (handelnde Personen und Institutionen) zeigen, ist eine Positionierung mit Humor allgemein oder mit humorvollen Facetten prinzipiell nicht ausgeschlossen. Ein humorvolles Agieren wird als Anspruch oder als wünschenswert betrachtet.

Die Eingangsfrage zu diesem Abschnitt kann nach Sichtung der Materialien mit einem deutlichen „nein“ beantwortet werden! Die Suche nach Humorvollem ist kein vergebliches Unterfangen.

Die nachfolgenden Ausführungen untersuchen auf der Basis des zusammengestellten (fachlichen) Schrifttums und anderer Materialien (u. a. Zeitungen, Zeitschriften, Internet), ob diese, zunächst vorläufige, These in vollem Umfang oder in Teilaspekten Bestätigung findet.

Grundlegende Frage: Demokratie bedeutet, der (Steuer-)Bürger ist letztendlich der (Staats-) Souverän. Alle Macht geht vom Volke aus. Die Exekutive bedankt sich bei der Staatlichen Machtinstitution. Alles lustig, oder was? Jede steuerliche Problemstruktur kann bzw. muss letztlich der parlamentarischen Kontrolle unterworfen werden.
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Hierzu wird folgende (strukturelle) Bearbeitungstechnik gewählt. Zunächst erscheint es reizvoll, die vorliegende einschlägige Literatur zu sichten, die überschaubar ist. Sie stellt ein Segment dar im breiten Spektrum der deutschsprachigen Steuer-Publikationen. Häufig enthalten die Werke auch historisch orientierte Ausführungen (siehe z. B. Pausch u. a. 1985; Hagedorn / Pausch, 1987; Pirnat, 1956, Dämon Steuer, Steuern gestern heute morgen; Sahm).

In diesem Rahmen wird zunächst geklärt, welche (auch kuriose, skurrile) Steuerarten es gab und gibt. Welche werden noch zusätzlich vorgeschlagen? Grundlegend ist diese Fragestellung (entsprechend einem Strukturschema) wie folgt zu konkretisieren. Was wird / wurde besteuert? Hier gibt die (allgemeine) Steuerartenlehre Antworten (zur Steuerartenlehre siehe u. a. Kußmaul, S. 229 – 414; Stobbe, S. 52 – 54; Tipke / Lang, S. 231 – 262, § 7 Rz. 1 – 123).

Das Wissen um die Steuerarten als solche ist natürlich keineswegs ausreichend. Es muss die zweite und dritte Fragestellung bearbeitet und entwickelt werden, nämlich: Wer wird besteuert? Steuerpflichtiger, Steuerzahler, mit Hilfeleistungen der steuerberatenden Berufe (insbesondere der Steuerberater). Fragen (in Anlehnung an den Buchtitel von Bach, 2016): Unsere Steuern Wer zahlt? Wofür? Wie viel?

Und: Von wem wird das Besteuerungsverfahren durchgeführt? Fragen im Hinblick auf die Finanzverwaltung, Steuergerichtsbarkeit. Hier sind für die Fragestellung nach Humor die eigentlichen Kernbereiche.

Den letzten Punkt der Bearbeitung bildet die Auswertung der Literatur. Danach werden die Ergebnisse der Untersuchungen abschließend referiert. Am Ende der Betrachtungen steht in einer zusammenfassenden Ausführung das interessante Ergebnis zum Thema dieses Buches: Humor und Besteuerung (Resümee).

Kurzgefasst: Humorvolles Verhalten ist bei allen Beteiligten anzutreffen, jedoch in unterschiedlicher Dosierung. Dass hier der Steuerpflichtige (Steuerzahler) am wenigsten Situationen erlebt, die ihn vergnüglich stimmen, erscheint naheliegend.6

Die anderen Beteiligten sind daher aufgerufen (insbesondere auch der Steuerberater) sowohl im sachlichen Umfeld als auch im mentalen Empfinden („Humor ist, wenn man trotzdem lacht“) jeweils dazu beizutragen, die (rechtliche und wirtschaftliche) Position des Steuerzahlers zu verbessern. Ziel: Steuern zahlen mit einem Lächeln (Hinweis: Grosch)7.

Weiterer Kernsatz: „Oh sage mir, wie heißt das Tier, das vieles kann vertragen, das wohl den größten Rachen hat und auch den größten Magen? Es heißet Haifisch auf dem Meer und Fiskus auf dem Lande“ (Hoffmann von Fallersleben, zitiert bei Görlich, S. 24, dort auch eine entsprechende Zeichnung).

Zur Person des Steuerberaters siehe (als humoristische Ausnahmen) Grote, 2015: Steuerberater, Ja ich will. Wie überlebe ich den täglichen Kanzleiwahnsinn und bin dabei auch noch erfolgreich? Günsoy, 2016: Bist Du Steuerberater oder lebst Du schon? Ihr Upgrade auf eine progressive Steuerkanzlei.

Aktuell: ETAF (European Tax Advisor Federation) gegründet am 15.12.2015 in Brüssel. Deutsche Gründungsmitglieder sind der Deutsche Steuerberaterverband e.V. (DStV) und die Bundessteuerberaterkammer (BStBK). Mit der ETAF bekommen die steuerberatenden Berufe eine gemeinsame Vertretung in Europa.

Zum Berufsstand der Steuerberater siehe auch hmd software: „Die Fesseln der gequälten Menschheit sind aus Kanzleipapier“ (Franz Kafka). Wer hat in Ihrer Kanzlei das Sagen? Sie oder Ihre Software? Ausführlich zum Beruf des Steuerberaters siehe Abschnitt 4.2

In diesem Rahmen auch der (nicht rechtliche) Begriff Steuerfuchs. Zum Begriff Fuchs: (Rot-) Fuchs, Reinicke Fuchs (Vulpes, vulpes). Im Mittelalter wird der Fuchs als falsch, rachsüchtig, widerspenstig, schlau, einzelgängerisch dargestellt. Osterfuchs, wie Osterhase. Der Begriff Schlaufuchs findet sich nur in einem Kinderbuch (Lesespaß 2013). Selten auch Sparfuchs. Allgemein schlau wie ein Fuchs (u. a. Firmenlogos). Der listige Fuchs. Eher hinterlistig ist es, Gebühren nach 60 (!!) Jahren zu erheben. Wahrzeichen von Ennepetal / NRW. Siehe Bund der Steuerzahler (NRWNachrichten 3 / 17, S. 12).

Hinweis auf Grosch (Band 1, auch Band 2): „Steuern zahlen mit einem Schmunzeln.“ Bemerkenswert, die Bücher haben den Titel Heiteres Finanzamt, nicht Heiterer Steuerzahler. Nomen est Omen?

„Es wäre ein Irrtum anzunehmen, Finanzbeamte hätten nichts zu lachen. Allerdings ist es eine schwierige Kunst, tagtäglich von den Mitmenschen Steuern einzuziehen und trotzdem ein fröhliches Gesicht zu zeigen“ (Band 1, Vorwort).

„Worüber Finanzbeamte lachen, kann auch der Steuerzahler lächeln“ (Band 1). „Seitdem es sich aber herumgesprochen hat, daß auch Finanzbeamte Steuern zahlen müssen, [...] hat sich das Steuerklima leicht verbessert. Heiteres Finanzamt [...] will zeigen, was Finanzbeamte zu lachen haben. Es lacht nicht nur über den Steuerzahler, es lacht auch über sich selbst“ (Band 1, Vorwort). „Steuern zahlen mit einem Lächeln“ (Band 2 und Band 3).

„Das kleinste und unwesentlichste Kapitel der deutschen Literaturgeschichte trägt den Titel Humor“ (Band 3, Vorwort).

1.4 Kuriose Steuerarten. Recht der Steuerarten

Steuern – soweit das Auge reicht (offene und verdeckte)

Was wird, was wurde besteuert? Der Rahmen der Fragestellung ist national, aber auch international. Es werden aktuelle und historische Sachverhalte zusammengetragen, analysiert und bearbeitet. Hinweis auf die Begriffs-Qualifizierung: kuriose Steuern; skurrile Steuern.8

Das Steuersystem der BRD besteht aus pro Jahr ca. 28 Einzelsteuern (Steuerarten; Abweichungen in den einzelnen Jahren sind zu beachten) zzgl. Zölle; weiterhin Kirchensteuer.

Hinweis: Steuerspirale (Steuerstatistik) 2013, 2014, 2015, 2016, 2017 (BMF). Volumen ca. € 734 Mrd. mit steigender Tendenz. 2018 bereits € 776 Mrd.

Hierzu instruktiv Bach: „In Deutschland gibt es dreißig bis vierzig Steuern, je nach Abgrenzung zu kleineren Sonderabgaben, und Kommunalabgaben. In der sehr informativen Broschüre Steuern von A bis Z des Bundesfinanzministeriums sind sie alle aufgelistet und beschrieben“ (S. 22).

Um die gesetzlich geregelte Besteuerung umsetzen zu können, bedarf es Verwaltungsrichtlinien und einer umfassenden Rechtsprechung (insbes. BFH, Sitz München; Finanzgerichte; Gerichtsbarkeit der EU, z. B. Europäischer Gerichtshof). Hierzu im Überblick Grefe, S. 36 – 42.

Neue Steuerarten (teilweise noch nicht konzipiert / erhoben): Atomsteuer, Digital-Steuer (FOCUS 06 / 2018), vor dem Scheitern. „Die Pläne der EU, sich noch bis Ende des Jahres auf eine Digitalsteuer zu einigen, rücken in weite Ferne“ (DER SPIEGEL 47 / 2018, S. 76 – 77). Ebenfalls kritisch Mayr (DATEVmagazin 05 / 2019, S. 6 – 7): „Schritte zum richtigen Ziel ? Das Konzept der Digitalsteuer hört sich nach mehr Steuergerechtigkeit an. Entscheidend ist aber, im Sinne aller digital tätigen Unternehmen eine nachhaltige Lösung zu finden.“ Streit um EU-Steuer? „Merkel erklärte [...], sie sei strikt dagegen, der EU eigene Steuereinnahmen zu verschaffen. Das schließe ausdrücklich auch die Finanztransaktionssteuer ein [...]. Diese solle auf nationaler und nicht auf europäischer Ebene erhoben werden“ (DER SPIEGEL 27 / 2018, S. 11). Völlig ablehnend wird gefordert: „Steuerirrsinn stoppen!“ Schluss mit der Steuerschröpfung der Aktionäre! BMF Scholz sollte nicht zum Enteignungsminister für Aktiensparer werden (siehe Effecten-Spiegel Nr. 38 / 2019; auch Nr. 37 / 2019). Siehe auch Neininger: Finanztransaktionssteuer schießt am Ziel vorbei (Springer Professional 21.05.2019).

„Die Vorschläge der jüngeren Vergangenheit reichen von der SMS-Steuer, der Solariumsteuer über eine Schönheits-OP-Steuer bis hin zur Fast-Food-Steuer. Lustig, aber mit ernstem Hintergrund: die CO2-Steuer, die Besitzer von rülpsenden Kühen bezahlen sollen, weil so ein Treibhausgas ausstoßendes Rindvieh wohl mehr Klimaschaden als ein Kleinwagen verursacht“ (Görlich, S. 171), man denke hier z. B. an einen Trabi mit einer jährlichen Fahrleistung von 18.000 km / Jahr. Siehe auch EXPRESS 07.11.2007: WWF – Steuer auf Kuh-Abgase. Der WWF spricht sich für eine weltweite CO2-Steuer aus. Es gebe einen „wachsenden Konsens“ darüber, dass die Besteuerung das „effizienteste Instrument“ sei, um den Verbrauch fossiler Energien sowie den damit verbundenen Ausstoß von CO2 zu begrenzen. Zudem besorge die Steuer die notwendigen Einnahmen für die Wende hin zu erneuerbaren Energien (msn finanzen, 04.05.2019).

Aktuell: CO2-Steuer an der Tankstelle? „Die Bundesregierung erwägt, eine CO2-Steuer auch für Benzin und Diesel einzuführen. Das würde die Falschen treffen. Indirekt bezahlen Autofahrer in Deutschland schon jetzt mehr CO2-Steuer als der EU-Durchschnitt“ (Der Steuerzahler 9 / 2019, S. 17). CO2-Steuer bislang nicht eingeführt. BdSt kämpft weiter für effizienten Klimaschutz (siehe Der Steuerzahler 11 / 2019, S. 26).
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Kuriose Steuerarten: Hochwassersteuer, Investmentsteuer (NWB 25 / 2017, InvStG), Ohrensteuer, Plastiksteuer (EU liebäugelt mit Plastiksteuer, DER SPIEGEL 7 / 2020, S. 22), Stromsparsteuer. Die Kreativität der Steuerbehörden ist ungebrochen. Siehe auch Kishon „Hineinkommensteuer“ (für Einkommensteuer, S. 19): „[...] Idee, aus dem Geldbeutel der Bürger regelmäßig ein Drittel der klingenden Münzen abzuzweigen, ohne zu fragen, wie diese dort hineingekommen sind.“ Daher stammt auch die Bezeichnung „Hineinkommensteuer“. Übersichten zu kuriosen Steuern auch bei Sahm (S. 397 – 406).

Die Fettsteuer ist eine in einigen Ländern erhobene Steuer auf bestimmte Fette und Lebensmittel. Sie war in Dänemark vom 01.10.2011 bis 31.12.2012 in Kraft (siehe auch wikipedia).

„Feuerwerksteuer, Flugticket-Steuer (für Afrika), Nilschlammsteuer, Nachthemden-Zoll, (illegale) Drogen-Steuer, Regenschirm-Steuer, Wasserstiefel-Steuer“ (Schmidt / Hanel, S. 98); „Pianosteuer, Schleppensteuer“ (Keim / Saalmann, S. 9).

Lesenswert ebenfalls Sikorski / Sikorski (S. 177 – 218): Überblick (aktuelle Liste) über Abgaben und Steuern – von A bis Z und von skurril bis normal. (Statistische) Auswertung der Ausführungen: Es wird eine große Anzahl von Steuerarten zusammengestellt und erläutert (national / international, aktuell / historisch; eine umfassende lückenlose Präsentation ist nicht möglich). „Leider kann man selbst in unserem Informationszeitalter nicht einfach kuriose Steuern in eine Suchmaschine eingeben und erwarten, dass man eine abschließende Aufzählung mit Erläuterungen erhält. Das Ganze ist so lange her, dass die neuen Medien kaum etwas Brauchbares zur Verfügung stellen können. Außerdem tun sich unzählige Quellen auf, meist ohne Autorenname und konkrete Nachweise“ (Sikorski / Sikorski, S. 8).

In einer Zeichnung „Der ideale Steuerzahler“ (als Fahrradfahrer) werden aufgeführt „Tabaksteuer, Luxussteuer, Getränkesteuer, Kettenschutzsteuer, Fahrradwegebenutzungssteuer, Hosenklammernsteuer, Körpersteuer (bei Übergewicht), Vergnügungssteuer, Süßigkeitensteuer, Mehrgangschaltungssteuer“ (Keim / Saalmann, S. 59).

Informativ: Gehm, Das deutsche Kirchensteuersystem. Ein aktueller Überblick (NWB 30 / 2019, S. 2210 – 2221). Hinweise (selektiv): „Das KiStSystem zeichnet sich durch eine Gemengelage von Landeskirchensteuergesetzen und kirchlichen Regelungen aus“ (ebd. S. 2210). Historisch betrachtet ist die Kirchensteuer in Deutschland eine Folge der Säkularisierung (ebd. S. 2211). Es gelten (besondere) strafrechtliche Folgen bei Verkürzung von Kirchensteuer (ebd. S. 2221).

Kuriosum, kein Steuerfall: Stadt Trier zahlt für jahrhundertealten Schuldschein. Seit rund 430 Jahren zahlt die Stadt Trier Zinsen an eine Kirchengemeinde. Hintergrund ist, dass ein wohlhabender Bürger der Stadt Geld geliehen hatte. Später wurde er als „Hexenmeister“ verbrannt und sein Schuldschein wechselte den Besitzer. Dieser wiederum verpflichtete damals die Stadt Trier, fortan die entstehenden Zinsen an die örtlichen Pfarreien zu zahlen. Als Rechtsnachfolger der damaligen kurfürstlichen Verwaltung sieht sich die Stadt Trier nach eigenen Angaben noch heute an die Zahlungspflichten gebunden (entnommen: Der Steuerzahler 9 / 2019, S. 9).

Anregungen zu seltenen Steuerarten legt Sahm vor (Sahm, 2012; Sahm, Von der Aufruhrsteuer bis zum Zehnten. Fiskalische Raffinessen aus 5000 Jahren, 2014): Böser Pfennig, Dachsteuer, Erntesteuer, Judenbegräbnisgeld, Judenvermögensabgabe, Lämmerzehnt (wurde zu Ostern von der Kirche beigetrieben), Mahl- und Schlachtsteuer, Musikinstrumentensteuer, Papiersteuer, Rebellionssteuer (Grafschaft Gatz / Schlesien), Saladienzehnt, Ungläubigensteuer, Wallfahrtsteuer, Whiskysteuer. Bemerkenswert die Türkensteuer (Dschizya); hierbei handelt es sich um eine Sonderabgabe zur Finanzierung der Kreuzzüge (ausführlich Pausch, Türkensteuer im Heiligen Römischen Reich Deutscher Nation, 1986).

Unter dem Titel Erlaubter Raub schreibt Stefan Schmitt einen interessanten Beitrag zu Steuerarten aus unterschiedlichen Zeiten und Ländern; ein Begriff bei ihm: die Abgabenzwangsjacke (NZZ FOLIO, 03.09.2013). Lechner spricht vom deutschen Steuerkamasutra (S. 22). Sind Steuern Diebstahl? Eine Antwort ist schwierig.

Dazu auch Hinweise auf Cartoons: Cartoon Stock; Cartoons mit Steuern 1 – 39; der cartoon; Steuercartoon; nwb Steuer-Cartoons.

Zu beachten sind die Erhebungskosten (Vollzugskosten), die auf staatlicher Seite (insbes. durch die leistungsfähige Finanzverwaltung) und auf der Seite der Steuerpflichtigen (u. a. durch Buchführung, Deklaration, Beratung; auch psychische Belastungen, schwer messbar in Kostenkategorien) entstehen (siehe u. a. Hoppe). Eine Studie belegt, dass es pro Jahr allein mindestens € 15 Mrd. kostet, die Steuer zu erheben. 2 / 3 davon zahlen Bürger und Unternehmen (RWI, Rheinisch-Westfälisches Institut für Wirtschaftsforschung). Lesenswert auch Grüske: Der deutsche Steuerdschungel (ca. 200 Gesetze und fast 100.000 Verordnungen). Zur Information aus 2012: Die von BWM Rösler (FDP) geplante Markttransparenzstelle gegen Preistreiberei („Benzinpolizei“) führt zu erheblichen Kosten bei den Tankstellen. Nach FOCUS (38 / 2012, S. 17) vorliegenden Zahlen des Statistischen Bundesamtes würden sie mit € 85 Mio. für die Umstellung sowie jährlich € 4,2 Mio. für den bürokratischen Aufwand belastet.
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Abb. 1: Fenstersteuer
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Abb. 2: Steuerspirale 2017, 2018 Ergebnis Steuerschätzungen



Zur Einnahmenseite: Die höchsten Einnahmen verzeichnen (u. a. in 2013, 2016, 2017) die Umsatzsteuer (€ 197 Mrd.), Lohnsteuer (€ 158 Mrd.), Gewerbesteuer (€ 43 Mrd.), Einkommensteuer (€ 42 Mrd.), Energiesteuer (€ 39 Mrd.). Hinweise auf Stromsteuer, „Atomsteuer“9 und auf die Position Zölle10.

Ergebnis
der 156. Sitzung des Arbeitskreises „Steuerschätzungen“ vom 28. bis 30. Oktober 2019 in Stuttgart
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2017/2018 = Ist-Ergebnis; 2019 – 2024 = Schätzung. Quelle BMF



Die Steuerspiralen 2017 und 2018 (BMF) zeigen 28 Steuerarten. Nicht gesondert mitgezählt werden die Sonderformen der ESt. Die (geringfügigen) Unterschiede ergeben sich aufgrund von abweichenden Auflistungen einiger Steuerarten.

Rund € 734,5 Mrd. Steuern betrugen die Einnahmen im Jahr 2017. Das waren € 28,7 Mrd. oder 4,1 % mehr als im Vorjahr 2016. Mit € 226,4 Mrd. war die Umsatzsteuer wieder die größte Steuereinnahmequelle. An zweiter Stelle lag die Lohnsteuer (€ 195,5 Mrd.). Mit großem Abstand folgte die Einkommensteuer mit € 59,4 Mrd. (NWB 26 / 2018, S. 1881).

Laut Steuerspirale 2018 (NWB 19 / 2019, S. 1363) sind € 776,3 Mrd. Steuern von den staatlichen Gebietskörperschaften im Jahr 2018 eingenommen worden, ein neuer Rekord. Es werden nach Steuerschätzungen weitere Zuwächse erwartet. Sind daher nicht Schuldenabbau (Zinssenkungen) und Steuersenkungen politisch auf die Tagesordnung zu setzen? Aus diesem Volumen wird auch der EU-Anteil der BRD finanziert (Hinweis: EU-Abgaben).

Zur Struktur der Staatseinnahmen, Adam (S. 28 – 29). Zu den Steuern und, als Exkurs, den Sozialabgaben und die Sozialabgabenquote seit 1950 siehe Adam (S. 31 – 48).

Lebendig ist die Materie, weil Steuern in fast alle Lebensbereiche eingreifen. Jeder zahlt (im Grundsatz) täglich Steuern, ob bewusst oder unbewusst. Von morgens bis abends haben Sie einen ständigen Begleiter, den Fiskus. Keine Angst, Vater Staat will nur Ihr Bestes – Ihr Geld.

Schon morgens, wenn Sie das Licht anschalten (Stromsteuer), zum Wachwerden eine Tasse Kaffee trinken (Kaffeesteuer) und anschließend beim Gassi-Gehen mit dem Hund (Hundesteuer) eine Zigarette rauchen (Tabaksteuer), verschafft das dem Staat reichlich Einnahmen. Wenn Sie abends feiern gehen, kassiert der Staat über Alkopopsteuer, Sektsteuer, Biersteuer, Sexsteuer und Co. ebenfalls kräftig mit. Und wann haben Sie zum ersten Mal bemerkt, dass es Ihnen Spaß macht, Steuern zu zahlen? Anmerkungen: hihi, hihi; haha, haha; „psychische Deformation?“. Siehe auch: Ein Tag im Leben eines Steuerzahlers. Anhang Nr. 1.

Gassi-Gehen von der Steuer absetzen; abschließende Klärung durch den BFH! Das FG Hessen hat entschieden, dass die Kosten für das Ausführen eines Hundes durch einen Tierbetreuer als haushaltsnahe Dienstleistung in der Einkommensteuererklärung abgesetzt werden können. Gegen diese Entscheidung hat das Finanzamt Beschwerde eingelegt (Az. IV B 25 / 17; Der Steuerzahler 10 / 2017, S. 222).
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Und weil das alles so ist, sind Steuern keineswegs langweilig, sondern durchaus spannend und lebensnah. Hierzu „2020 – Ein Tag im Leben von Steuerberater Heinz Korrekt“, Anhang Nr. 2. „Und wer sich einmal von den Vorurteilen rund um die Steuer freigemacht hat, wird feststellen: Die Geheimwissenschaft (Begriff ist ein Unikat; keine weitere Fundstelle im Schrifttum) zu verstehen, ist gar nicht so schwer. Mehr noch: Die ganze Geschichte fängt an, richtig Spaß zu machen, wenn man (echte) Steuersparpotenziale ausschöpfen kann. Tipp: Investieren Sie in Steuern, die steigen immer!“ (Görlich, S. 15). „Auch wenn Sie den ganzen Steuerkram mehr als lästig finden, die Vogel-Strauß-Technik – Kopf in den Sand stecken und abwarten – ist keine Lösung“ (ebd. S. 8).

Die alphabetische Aufzählung der aktuell erhobenen Steuerarten (entsprechend einer Broschüre des BMF, Ausgabe 2013, mit unwesentlichen Abweichungen von der Darstellung in den Steuerspiralen 2014, 2015, 2016, 2017, 2018) ergibt folgende Übersicht: Alkopopsteuer11; Biersteuer; Branntweinmonopol12; Branntweinsteuer; (Einfuhrumsatzsteuer); Einkommensteuer (Erhebung auch im Abzugsverfahren als Lohnsteuer, Kapitalertragsteuer, Abgeltungsteuer, Abzugsteuer); Energiesteuer; Erbschaft- / Schenkungsteuer; Feuerschutzsteuer; Getränkesteuer; Gewerbesteuer; Grunderwerbsteuer; Grundsteuer; Hundesteuer; Jagd- und Fischereisteuer; Kaffeesteuer; Kernbrennstoffsteuer; (Kirchensteuer); Körperschaftsteuer; Kraftfahrzeugsteuer; Luftverkehrsteuer; Rennwett- und Lotteriesteuer; Schankerlaubnissteuer; Schaumweinsteuer; Solidaritätszuschlag; Spielbankabgabe; Stromsteuer; Tabaksteuer; Umsatzsteuer; Vergnügungsteuer; Versicherungsteuer; (Zölle); Zweitwohnungsteuer; Zwischenerzeugnissteuer13. Die Anzahl der Steuerarten beträgt hiernach 34. „In Deutschland gibt es dreißig bis vierzig Steuern, je nach Abgrenzung zu kleineren Sonderabgaben und Kommunalabgaben“ (Bach, S. 22).

Bei Sikorski / Sikorski gibt es ebenfalls eine Liste zu aktuell gültigen Steuern in Deutschland (32 Steuerarten). Dieses Buch zeigt den wesentlichen Grundsatz der Finanzpolitik in Vergangenheit und Gegenwart. „Abgaben, die die Bürger zu leisten haben, sollten möglichst über unzählige verschiedene Abgabenarten erhoben werden, damit der Bürger ihre Gesamtheit erst gar nicht erkennt und den Überblick darüber verliert, was ihm denn tatsächlich noch nach Abzug aller Abgaben, die er für das Gemeinwohl entrichtet, verbleibt“ (S. 218).

Eine Publikation unter www.steuerazubi.com zeigt eine (lange) Aufzählung von Steuerarten in Deutschland (insgesamt 61), die teilweise auch schon wieder abgeschafft wurden. Inhaltliche Beschreibungen erfolgen nur selektiv (z. B. Kinosteuer, Tanzsteuer).

Zum Zoll siehe www.bundesfinanzministerium.de; www.zoll.de; Einsatz u. a. gegen Schwarzarbeit, Ideenklau und Produktpiraterie, Schmuggel (Zollexpertin Looks; Hinweis: Zollfahnder Kressin)14.

Beim Solidaritätszuschlag (Soli) zeigt der Staat, dass er ein unseriöser Partner ist. Der Soli muss endlich weg!! Seit 25 Jahren zahlen wir diese Ergänzungsabgabe, die es nach den Zusagen des damaligen Kanzlers Helmut Kohl längst nicht mehr geben dürfte. „Bis Ende 1999 ist der Soli endgültig weg“ hatte er versprochen (allerdings die Bundestagswahl 1998 verloren; neuer Kanzler Gerhard Schröder). Aber die nachfolgenden Regierungen denken nicht daran, sein Versprechen gegenüber den Steuerzahlern einzulösen. Die Einnahmen wachsen in den Himmel. Unterm Strich hat der FM bis 2019 einen Netto-Gewinn durch den Soli von ca. € 350 Mrd. eingefahren (siehe auch Bach, S. 47).

„Der deutsche Staat erweist sich wieder einmal als wenig akzeptabler Partner. Mit einer unglaublichen Dickfelligkeit klammern sich FM Schäuble und die Kohl-Nachfolgerin an die Einnahmen, die dem Staat längst nicht mehr zustehen. Und um die plumpste Bürgertäuschung anzusprechen: Der Staat kann dieses Geld verwenden, wofür er will. Die heimliche Dauersteuer hat mit der Unterstützung der Ostländer nichts (mehr) zu tun. Der Begriff Solidaritätszuschlag ist reiner Etikettenschwindel“ (Markwort, FOCUS 36 / 2016, S. 130).

Nicht die Regierung (Bundeskanzler / in, FM) ist der Adressat, sondern das Parlament (Bundestag), ohne Hinzuziehung der Länder. Der Solidaritätszuschlag ist Bundesrecht. In den Parteien gibt es unterschiedliche Vorschläge zur Abschaffung. Der Solidaritätszuschlag soll spätestens bis Ende 2019 komplett gestrichen werden, so CSU und FDP. Fast vier von fünf Deutschen (78 %) wollen das auch. Die Union will den Soli dagegen erst ab 2020 schrittweise abschaffen, von den Grünen gibt es unterschiedliche Aussagen (siehe FOCUS 41 / 2017, S. 25). Aktueller Stand: Bundesrat billigt Gesetz zur Rückführung des Solidaritätszuschlags 199515. Siehe auch: Gebt euch Mühe. Das Vorziehen des Soli-Abbaus um ein halbes Jahr gestaltet sich schwierig (DER SPIEGEL 7 / 2020, S. 71).

Verdeckte Besteuerung – Der Staat als Dunkelmann

Hierzu instruktiv Hülsmann: Die 15 Techniken der verdeckten Besteuerung (StbV Köln, VerbandsNachrichten 1 / 2017, S. 38 – 40). Wir erleben heute Steuerpropaganda in einem Ausmaß, das die klassischen Ökonomen wohl kaum für möglich gehalten hätten. Eine Erinnerung an verschwundene Erkenntnisse.

Offene und verdeckte Besteuerung ist ein großes Thema, das bereits von den klassischen Ökonomen mit der gebührenden Aufmerksamkeit behandelt worden ist (Erinnerung u. a. an Ricardo 1772 – 1823). Heute wird über Besteuerung in der Wirtschaftsliteratur kaum gesprochen; das passt nicht zum Staat in seiner Heldenrolle. Was dem Staat natürlich nur recht sein kann. „Sein Bestreben ist, dass die Bürger gar nicht mitbekommen, in welchem Maße sie eigentlich zur Kasse gebeten werden“ (ebd. S. 38).

Der Staat (Staatsdiener, Politiker, Bürokratie u. a.) tritt insoweit als Retter auf den Plan. Er sorgt dafür, dass endlich mehr Geld ausgegeben wird. Umverteilung von reich nach arm, „denn die geben viel mehr davon wieder für Konsumgüter aus. Das ist die bekannte Robin-Hood-Methode. Wenn die Wirkung nachlässt, muss der Staat selber ran. Er wird sagen: ‚Leute, wir haben das Geld, das wir brauchen, um die Wirtschaft wieder richtig in Schwung zu bringen. Das Problem ist bloß, es ist auf eurem Bankkonto, und da sollte es nicht liegen‘ “ (ebd. S. 38).

Die Theorie der verdeckten Besteuerung hat vor 110 Jahren der italienische Ökonom Puviani entwickelt; deutsch 1960: Die Illusionen in der öffentlichen Finanzwirtschaft. Puviani beschreibt darin „die verschiedenen Techniken, mit denen Regierungen versuchen, das Ausmaß der Besteuerung, des Rupfens zu verschleiern, um die goldene Gans bei Laune zu halten“ (ebd. S. 38). Er hat elf Techniken hervorgehoben; die Autorin führt dann noch vier weitere an. Die sind hinzugekommen; „denn Puviani schrieb zu einer Zeit, in der sich Regierungen noch nicht all die Sachen trauten, die sie sich heute trauen“ (ebd. S. 38).

Die Techniken werden mit unterschiedlichem Umfang und Inhalt (kurz) beschrieben. Erste Technik: Vorziehen einer indirekten gegenüber einer direkten Steuer, so dass die Steuer im Preis der Güter versteckt ist, z. B. Benzinpreis (siehe die Steueranteile am Tankstellenpreis in Deutschland, Abbildung 14. Weiterhin CO2-Steuer für Benzin und Diesel, Der Steuerzahler 9 / 2019, S. 514). Zweite Technik: Inflation. Die dritte Technik besteht in Krediten. Die vierte Technik besteht darin, Steuern gezielt auf Luxusgüter und Geschenke zu erheben. Fünfte Technik: Zeitweilige Steuern, z. B: Solidaritätszuschlag (nur für ein Jahr – und auf einmal sind es fünfundzwanzig Jahre ...). Sechste Technik: Steuern, die Ressentiments ausnutzen. Siebte Technik (ganz beliebt): Die Drohung damit, dass alles den Bach runtergehen wird, wenn wir nicht zahlen (Eurorettung Griechenland). Achte Technik: Steuerbelastung in kleine überschaubare Einheiten herunterbrechen (Beispiel: Lohnsteuer einmal im Monat vs. ESt auf Jahresbasis). Neunte Technik: Steuern, bei denen der Bürger einer Täuschung unterliegt. Zehnte Technik: Konstruktion des Öffentlichen Haushalts. Elfte Technik: Gestaltung des Öffentlichen Haushalts.

Puviani erwähnt einige Techniken nicht, die wir erst kennengelernt haben. Zwölfte Technik: Bruttoinlandsprodukt. Dreizehnte Technik: Erzwungene Arbeitsleistungen. Vierzehnte Technik: Steuerpropaganda. „Heute muss der Unternehmer einen Teil seiner Arbeitszeit darauf verwenden, nicht Güter zu produzieren, sondern Steuern einzutreiben“ (Hülsmann, S. 40). Fünfzehnte Technik: Staat drängt, Staatsanleihen zu kaufen. „Die Liste könnte über die genannten fünfzehn Techniken hinaus fortgeschrieben werden; fest steht, dass im Lichte des hier Ausgeführten die tatsächliche Steuerbelastung viel höher ist als aus dem öffentlichen Zahlenmaterial hervorgeht“ (ebd. S. 40). Hinweis: weitere Abgaben und Gebühren, vornehmlich Sozialabgaben. Siehe hierzu Abgabenlast. Beachte -last!!

Die versteckte bzw. verdeckte Steuererhöhung. Die große Koalition will Zinserträge von Sparern künftig anders besteuern. Vor allem Gutverdiener werden stärker belastet, z. B. durch unterschiedliche Sparer-Freibeträge. Die CDU bricht damit ein Wahlversprechen aus der Bundestagswahl 2017. Frage: Wer hat in den letzten 10 Jahren Zinserträge im Sparsektor (Tagesgeld, Festgeld, Sparbuch) erwirtschaftet?
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